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Unermüdliche Einsatzbereitschaft
Feuerwehr: Landkreis Miltenberg verleiht Hilfskräften staatliche Ehrenzeichen für 25 und 40 Jahre Dienstzeit

KREIS MILTENBERG. Um das Engagement
von Feuerwehrmitgliedern der Land-
kreiskommunen zu würdigen, veran-
staltete der Landkreis Miltenberg am
Freitagabend im Alten Rathaus zum
vierten Mal einen großen Ehrenabend.
Verliehen wurde das Staatliche Eh-
renzeichen für 25 und 40 Jahre Feu-
erwehrdienst.
Kreisbrandrat Meinrad Lebold be-

grüßte die Mitglieder der Feuerwehr
sowie die Bürgermeister ihrer Städte
und Gemeinden, die ebenfalls ge-
kommen waren. Lebold ging auf ak-
tuelle Entwicklungen im Bereich der
Feuerwehr ein und lobte die Tätigkeit
und Einsatzbereitschaft der Feuer-
wehrfrauen- und -männer, die auch bei
schwierigen Situationen wie komple-
xen Gefahrengutunfällen einen küh-
len Kopf bewahren. »Gute Ausbildung
und Sachverstand sind elementare
Voraussetzungen, um diesen Anfor-
derungen adäquat begegnen zu kön-
nen.«, so Lebold. Auch bei der stei-
genden Anzahl an Windrädern in der
Region bedarf eine Rettung im Ge-
fahrenfall spezieller Kenntnisse.

Schutz von Hab und Gut
Der Kreisbrandrat bedankte sich bei
den Jubilaren für ihre ehrenamtliche
Arbeit. Landrat Roland Schwing
schloss sich diesem Dank an. »Frei-
willig Tätige so wie Sie engagieren sich
zum Schutz von Hab und Gut ihrer
Mitmenschen und leisten somit einen
wichtigen Dienst für die Gemein-
schaft.«, wandte Schwing sich an die
Feuerwehrmitglieder und hob hervor,
dass ein solches Engagement keine
Selbstverständlichkeit darstelle. Da-
rüber hinaus dankte er dafür, dass bei
den diesjährigen Hochwassereinsät-
zen auch die heimischen Feuerwehren
nach Ostbayern und Sachsen-Anhalt
ausrückten, um den von den Fluten
betroffenen Menschen zu helfen. Dies
sei ein großes Zeichen von Solidarität,
sagte der Landrat.

Höchster Respekt
Michael Berninger überbrachte in sei-
ner Funktion als Vorsitzender des
Kreisverbands Miltenberg des Baye-
rischen Gemeindetags dessen Glück-
wünsche, im Namen aller Landkreis-
bürgermeister. Berninger erzählte aus
eigener Erfahrung, wie er die einst Ar-
beit der Feuerwehr erlebte, was zum
Nachdenken anregte. Dass die Feuer-
wehrfrauen- und Männer auch in tra-
gischen Situationen ihre Person hinter
das Gemeinwohl stellen, bedarf

höchstem Respekt, erklärte Berninger.
Für den musikalischen Rahmen der
Veranstaltung sorgte das Kommunale

Gebläse unter der Leitung von Groß-
wallstadts erstem Bürgermeister Tho-
mas Köhler. Im Anschluss an den of-

fiziellen Teil herrschte noch geselliges
Beisammensein bei kulinarischen
Köstlichkeiten. Marco Burgemeister

Die Geehrten der Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Miltenberg
Lebold, Schwing sowie die beiden Kreis-
brandinspektoren Hauke Muders (Bereich
Süd) und Johannes Becker (Bereich Nord)
ehrten folgende Personen für 25 Jahre
Feuerwehrdienst: Bernhard Reichert
(Bürgstadt), Günter Koller, Veit Zöller (beide
Dorfprozelten), Hans-Jürgen Ott, Armin Alt-
mann (beide Eichenbühl-Heppdiel), Stefan
Reis, Wolfgang Großmann (beide Erlenbach),
Norbert Müller, Leo Zöller, Anton Foth, Franz
Unkelbach (alle Erlenbach-Mechenhard),
Wolfgang Lieb, Klaus Schwarzkopf (beide
Großwallstadt), Wilfried Rexroth (Kleinheu-
bach), Hubert Hofmann (Kirchzell), Wolfgang
Kempf (Leidersbach), Karl-Heinz Först
(Neunkirchen-Richelbach),
Für 25 Jahre Dienst bei den Brandschüt-
zern wurden geehrt: Matthias Geis, Bernd
Hofmann, Harald Fischar (alle Bürgstadt),

Andreas Seus, Alexander Schüll (beide Dorf-
porzelten), Gosbert Kuhn (Eichebühl), Mi-
chael Ott (Eichenbühl-Heppdiel), Steffen
Günther (Eschau), Bernhard Berres, Alexan-
der Eckert, Jürgen Farrenkopf, Joachim Zink
(alle Großheubach), Harald Höfner (Klein-
heubach), Matthias Wießler, Thorsten Stru-
peck (beide Klingenberg), Jürgen Wörner,
Martin Eck, Marco Behringer (alle Milten-
berg), Thomas Zeitler (Neunkirchen-Um-
pfenbach), Rudi Hartlaub, Dieter Seitz, Ha-
rald Eickhoff, Thomas Bachmann (alle Nie-
dernberg), Alexander Grundmann (Obern-
burg-Eisenbach) und Jürgen Werner (Rüde-
nau).
Matthias Berres, Siegbert Stapf und Hauke
Muders erhielten als Anerkennung für ihren
Einsatz bei den jüngsten Hochwässern das
Fluthelferabzeichen. (mab)

Das Fluthelferabzeichen erhalten Matthias
Berres, Siegbert Stapf und Hauke Muders.

Das Staatliche Feuerwehrehrenzeichen an Feuerwehrmitglieder überreicht der Kreis Miltenberg. Auf dem oberen Bild sind die Geehrten für 25 Jah-
re Feuerwehrdienst zusammen mit Vertretern des Landkreises- und der Kreisbrandinspektion zu sehen, auf dem unteren die für 40-jährigen
Dienst bei der Feuerwehr geehrten Personen zusammen mit Vertretern von Landkreis- und Kreisbrandinspektion. Fotos: Marco Burgemeister

»Fit by Ozzy«, »Worscht und Kraut« holen Pokale
Freizeitclub Miltenberg: Sieben Fußball- und 14 Volleyballteams kämpfen um Kreismeistertitel in Erlenbach
ERLENBACH. Zum 33. Mal hatte der Frei-
zeitclub Kreis Miltenberg in der Er-
lenbacher Barbarossahalle am Wo-
chenende zu den Kreismeisterschaften
für Amateure im Hallenfußball und
Volleyball eingeladen. Die Pokale
konnte Vorsitzender Karlheinz Daum
in diesem Jahr an das Team »Fit by Oz-
zy« (Fußball) und die Mannschaft
»Worscht und Kraut« (Volleyball)
überreichen.
An der Kreismeisterschaft im Hal-

lenfußball hatten sich insgesamt sie-
ben Mannschaften beteiligt. Gespielt
wurden zwei mal zehn Minuten mit
fliegendem Wechsel. Schließlich führ-

ten »Fit by Ozzy« aus Röllbach die Sie-
gerliste an. Ihnen folgten die »Emer-
gency Kicker« aus Erlenbach auf Platz
zwei.
Das Team von Reis Robotics Obern-

burg erringt den dritten Platz. Auf den
weiteren Plätzen aufsteigend befinden
sich die »Happy Brettels« (Sulzbach),
das »Männerballett and Friends«
(Großheubach), die »Bolzerer« (Röll-
bach) und die Freizeitkicker (Groß-
heubach). Torschützenkönig wurde
Andreas Rollmann von den »Emer-
gency Kicker« mit neun Toren.
Bei der Volleyball Kreismeister-

schaft konnten sich unter den 14 an-

getretenen Teams die Mannschaft
»Worscht und Kraut« aus Sulzbach ge-
gen das »Wolfsrudel« aus Niedernberg
durchsetzen.
Auf Platz drei landete das Team

»Netzhopper« aus Westerngrund, ge-
folgt vom Türkisch-Deutschen Kul-
turverein TDKV Elsenfeld. Die weite-
ren Plätze belegten aufsteigend die
»Volleybulls« vom TV Erlenbach, die
»Spezialisten« (Elsenfeld), die Volley-
ballfreunde Niedernberg, »Grenzü-
berschreitend »Westerngrund«, »Fly
High« (Heimbuchenthal), »Volleybär-
chen« (Aschaffenburg), der TV Sach-
senhausen, die Senkfußriege vom TV

Miltenberg, Loko Damm mit der Spiel-
gemeinschaft Hösbach und »DC Pre-
sent« (Wörth).
Nachdem die Fußballspiele bereits

am Samstag ausgetragen wurden zo-
gen sich die Volleyballspiele vom
Sonntagvormittag bis in den Abend hi-
nein. Schließlich standen sich
»Worscht und Kraut« und das »Wolfs-
rudel« beim Endspiel gegenüber. Bei-
de Sätze gingen mit 25:14 Punkten an
das Sulzbacher Team, welches
schließlich den Wanderpokal mit nach
Hause nehmen durfte. Der Turnier-
erlös der Meisterschaften ist für die
Krebshilfe bestimmt. Ralf Hettler

Beim Endspiel um die Volleyballmeisterschaft stehen sich »Worscht und Kraut« und das »Wolfsrudel« gegenüber. Für die Mannschaft »Worscht und Kraut« (oben rechts) nehmen Elisabeth
Morhart, Heiko Gröger, Sascha Bogatka und Stefan Gleisner (von links) den Wanderpokal und Volleyball-Kreismeistertitel entgegen. Den Pokal für die Kreismeister im Hallenfußball
erhalten Wolfgang Junior Winter, Maskottchen Jeremy Fischer und Markus Schmitt (von links) vom Team »Fit by Ozzy«. Fotos: Ralf Hettler

Winzer in Bürgstadt über
die Schulter geschaut
Grundschule:Viertklässler erhalten Einblick in typischenBeruf
RÜDENAU/KLEINHEUBACH. Unter dem Ti-
tel »Von der Traube zum Wein – der
Kreislauf eines industriell gefertigten
Produkts« sollten den Viertklässlern
die arbeitsintensiven Prozesse im Un-
terricht, aber auch während eines Un-
terrichtsganges in Bürgstadt an-
schaulich vermittelt werden.

Kelter selbst betätigt
Auf dem Rüdenauer Pausenhof lern-
ten sie erst einmal das Handwerkszeug
des Winzers sowie viele Fachbegriffe
kennen: Da war von der Rebschere und
der Kelter die Rede, vomMaischen und
Entrappen. Selbst Hand anlegen durf-
ten die Kinder beim Zerkleinern der
Trauben, die sie als Maische in die Kel-
ter gaben. Gemeinsam legten sie Hand
an und konnten gleich von der Kelter
frischen Saft kosten.
Außerschulischer Lernort Weinberg

Höhepunkt des Unterrichtsprojektes
war für die Grundschulkinder der Be-
such in den Bürgstädter Weinbergen
als besonderen außerschulischen
Lernort. Der Onkel und die Mutter ei-

ner Schülerin führten beide Klassen
während des Unterrichtsganges. Da die
Kinder in der Schule schon viel über
die Arbeit des Winzers erfahren hat-
ten, konnten sie nun im Hof der Fa-
milie Sturm Praxiserfahrungen sam-
meln. Gabriele Strohm-Hofmann und
Thomas Sturm erklärten die wichtigs-
ten Grundbegriffe.
Mancher Schüler staunte da nicht

schlecht, als er erfuhr, dass ein kleiner
Traktor in den Zeilen des Weinberges
Platz findet. So sahen sie auch eine
Bütte für den Transport der Trauben
aus den Steillagen.

Notwendigkeit der Netze
Am Bürgstädter Centgrafenberg er-
kannten sie die Notwendigkeit der
Netze an den Reben als Fraßschutz vor
Tieren und erfuhren, dass die Reben
erst nach ungefähr drei Jahren die ers-
ten Trauben tragen. Auf großes Inte-
resse stieß die Stelle im Weinberg, an
der die verschiedenen Bodenschichten
sichtbar wurden.

Volksschule Kleinheubach

Der Weinberg als Höhepunkt eines Unterrichtsprojekts: Schüler aus Kleinheubach und Rüde-
nau staunen über die vielfältigen Aufgaben eines Winzers. Foto: Volksschule Kleinheubach

Arbeitsgruppe Schulbau entwickelt
pädagogisches Raumkonzept
Grundschule Miltenberg: Langer Weg bis Sanierungsstart

MILTENBERG. Die Arbeitsgruppe Schul-
bau traf sich am 7. November zum
ersten Mal. Neben vielen Lehrkräften
war auch der Stadtrat durch die Her-
ren Bundschuh, Demel und Gareus
vertreten. Bürgermeister Bieber, an
diesem Nachmittag durch anderweiti-
ge Verpflichtungen verhindert, ließ es
sich dennoch nicht nehmen, die Teil-
nehmer in der Schule persönlich zu
begrüßen. Froh darüber, dass nun mit
der konkreten Planung begonnen
werden kann, wünschte er allen Be-
teiligten gutes Gelingen.
Frau Doberer, in Fachkreisen be-

kannt durch ihr Konzept der »Lern-
landschaften«, führte durch die drei-
stündige Sitzung. Sie ist mit der Auf-
gabe betraut zusammen mit der
Schulfamilie ein pädagogisches
Raumbuch zu erstellen, das als
Grundlage für die architektonische

Planung dienen wird. An diesem ers-
ten Nachmittag stand die Auseinan-
dersetzung mit pädagogischen Frage-
stellungen im Mittelpunkt. Welche
Funktionen sind im Schulalltag wich-
tig? In welche Richtung wird sich
Grundschule allgemein und die
Grundschule Miltenberg im Besonde-
ren voraussichtlich entwickeln? Was
braucht es, um den vielfältigen He-
rausforderungen unserer Zeit wirksam
begegnen zu können? Somit findet im
Planungsprozess des Schulbaus auch
aktiv Schulentwicklung statt.
Mit großem Engagement nahmen

sich die Teilnehmer der Themen an
und kamen ihrem Ziel einen großen
Schritt näher. Dennoch ist allen Be-
teiligten klar, dass es noch ein langer
Weg sein wird, bis endgültig mit der
baulichen Umsetzung begonnen wer-
den kann. Volksschule Miltenberg

Die Grundschule in Miltenberg soll weiterentwickelt werden. Foto: Volksschule Miltenberg


